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gebiets. Die forstwirtschaftliche Nutzung stellt dabei die größte Gefährdungsursache für 
die naturnahen Biotope und seltenen Käferzönosen der Schütt dar.  
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"Chemical Cocktails" – Chemisch aberrante Wehrdrüsensekrete 
bei den Cylindroiulini (Diplopoda, Julidae) 

M. BODNER & G. RASPOTNIG 

Diplopoden (Tausendfüßer) besitzen wohl eines der auffälligsten chemischen Verteidi-
gungssysteme unter den Arthropoden. Aus segmental angelegten, jeweils paarigen 
exokrinen Hohldrüsen wird ein giftiger Cocktail abgesondert, dessen Chemie je nach 
taxonomischer Gruppe variiert. Bisher sind Alkaloide (Glomerida), Terpene 
(Polyzoniida), blausäurehältige Verbindungen (Polydesmida), Phenole (Callipodida) und 
Quinone (Juliformia) bekannt. Die Juliformia, zu denen neben den Julida auch die 
Spirobolida und Spirostreptida zählen, umfassen ca. 4.600 Arten. Bisher wurde der 
Großteil der chemischen Studien mit Spiroboliden und Spirostreptiden durchgeführt. 
Von den Julida dagegen wurden erst 20 Arten auf die chemische Zusammensetzung des 
Wehrdrüsensekretes hin untersucht. Deren Chemie beruht auf einem Pool aus 16 ver-
schiedenen Benzoquinonen und Hydroquinonen, mit 2-Methyl-1,4-Benzoquinon 
(Toluquinon) und 2-Methoxy-3-Methyl-1,4-Benzoquinon als Hauptkomponenten. 
Aufgrund der Ähnlichkeit in der Sekretzusammensetzung bei allen Juliformia führten 
EISNER et al. (1978) den Begriff "quinonemillipedes" ein, der sich bis heute gehalten hat. 
Jedoch zeigen neuere Studien, dass den "quinonemillipedes" durchaus mehr chemisches 
Potential zuzutrauen ist: Im Tribus Cylindroiulini, in Österreich mit 26 Arten in 4 Gat-
tungen (Allajulus, Enantiulus, Kryphioiulus, Styrioiulus) vertreten, lassen sich mehrere 
für die "quinonemillipedes" untypische Komponenten nachweisen. Neben den üblichen 
Benzoquinonen finden sich hier neue Stoffklassen wie Phenole, Alkenale und Alkenole 
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als wesentliche Bestandteile der hochgradig artspezifischen Wehrsekrete. Diese neuen 
Daten haben das Potenzial, das traditionelle Bild zur Wehrsekretchemie der Juliformia 
grundlegend zu verändern und erstmals chemotaxonomische Studien mit Sekretprofilen 
der Julida zu ermöglichen. Außerdem stellen sie ein neues Set an Merkmalen dar, um die 
interne Phylogenie der Cylindroiulini anhand der Evolution der Wehrsekrete in dieser 
Gruppe zu beleuchten und damit integrative taxonomische und phylogenetische Studien 
innerhalb der Diplopoda zu betreiben. 
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Multi-modal signalling in a tropical bushcricket: substrate-borne 
vibrations and calling songs  

Multimodale Kommunikation einer tropischen 
Laubheuschreckenart: Substratschall und komplexe Gesänge 

B. ERREGGER, H. RÖMER& M. HARTBAUER 

Males of a trilling species of the tropical katydid in the Mecopoda elongata complex 
produce ear-deafening air-borne sound signals to attract females from a distance. In 
addition, signalers produce substrate vibrations by shaking their body (tremulation) or by 
front leg tapping. Calling songs of this species consist of an amplitude-modulated part, 
which is followed by a trill of variable duration. In this study we investigated air-borne 
sound signals and substrate vibrations in males advertising themselves on bird-of-
paradise plants (Strelitzia reginae). To study the difference between calling songs and 
courtship songs males were either singing in isolation or on the same plant with a female.   
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